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Amtlicher Theil.
« Der k. l. Landespräsident hat den absolvierten
Mer der Rechte Hugo H o f b a u e r E d l e n v o n
^ o h e n w a l l zur Ablegung der Conceptspraxis bei
"en Politischen Verwaltungsbehörden in Kram zu-
Klassen.

^Nichtamtlicher Theil.
Bericht des l . t. Gewerbe - Inspectors

Dr. Val. Pogatschnigg.
in.

3-) Arbeitsbücher, Zeugnisse, Arbeitsordnungen, Arbeiter«
Verzeichnisse, Strafgcldrrverzcichmsse.

. Die Vorschriften über Arbeitsbücher fand ich in
° " weitaus größten Mehrzahl der Betriebe befolgt.
^"emzclt kam es vor, dass man sich noch hie und
i,? ^ Pässen und Dieustbotenbüchern begnügte. Die
" Ziegeleien, Kalkbrennereien und in Steinbrüchen,
^ bei dem Baugewerbe mit Vorliebe beschäftigten
Diener besitzen durchwegs nur Pässe und lehnen es
"^ bei der Domicilsgemeinde ihres Arbeitsortes sich
" " Arbeitsbücher zu bewerben. M i t Dienstbotcnbüchern
«,/ben sich solche Arbeiter begnügen zu können, die
2? dem Kreise der haus- und landwirtschaftlichen
.LMboten stammen und in den gewerblichen und
s e r i e l l e n Betrieben nur vorübergehende Unterkunft
h ? " ' ^ " " " " nicht unbedeutenden Zahl von Fällen
/ven sich Arbeiter an mich gewendet, denen von Seite
h> ^Arbeitgeber bei dem Austritte aus deren Diensten
^ Arbeitsbücher nicht sofort ausgefolgt worden waren
H?sl l ^" " M " die Auifolgung wegen eigenmächtigen
h Fassens der Arbeit oder aus einem anderen Grunde
E ? ' U " t hatte, oder die bei ihren Arbeitgebern die
Prägung gewisser, für das weitere Fortkommen des
w 2 ^ belangreicher Umstände nicht zu erreichen ver-
bet/tt ' A " ^ " " l Fällen, wo mir das Begehren des
Anenden Arbeiters gleich von vormherein gerecht-
s H schien, habe ich entweder im mündlichen oder
! , ? ^ " Wege zugunsten der Parteien interveniert
N e ^ " den meisten Fällen auch dcn Arbeitern zu ihrem
unk l. ^"holfen. I n anderen Fällen gewährte ich Nath
sch bei einer dritten Gruppe verwies ich die ein-
obn'- Kartei an die zuständige Bchörde. nicht
^ l w o c h da. wo mir das Recht gegen den Arbeiter

zu liegen schien, demselben weitere Schritte zu wider-
rathen.

Ueber die Thatsache und die Art der Ausfertigung
von Dienstzeugnissen erhielt ich nur durch einzelne Be-
schwerden Kenntnis, welche die betreffenden Arbeiter bei
mir vorgebracht hatten. Gegenstand der bezüglichen Be-
schwerden bildeten in dem einen Falle unrichtige Be-
zeichnung der Dienstcseigenschaft, in welcher der Ar-
beiter verwendet worden war, im anderen wieder die
Weglassung der Bemerkung, dass der Arbeiter auf
eigenes Nnfuchen, oder in einem anderen Falle, dass
er wegen Mangels an Arbeit entlassen worden ist.
Einige Parteien nahmen Anstoß daran, dass der Arbeit-
geber das Zeugnis nicht selbst unterfertigt habe. I n
vier Fällen glaubten die betreffenden Arbeiter unstatt-
hafte Zeichen zu erkennen, mit denen sie der Aussteller
bei seinen Geschäftscollegen brandmarken oder doch
verdächtigen wollte. Diese letztere Annahme erwies sich
in allen vier Fällen als grundlos. I n den meisten
übrigen Fällen aber gelang es der Intervention des
Gewerbe - Inspectorates, eine Correctur oder eine Aus-
wechslung der beanständeten Documente zu erwirken.

Die Einführung von Arbeitsordnungen hat im
Berichtsjahre merkliche Fortschritte gemacht. I m stei-
rischen Theile des Aufsichtsbezirkes wurde dieselbe we-
sentlich dadurch gefördert, dass die Statthaltern an die
Bezirksbehörden die Weisung erließ, darauf zu sehen,
dass die betreffenden Unternehmer der ihnen dieLfalls
obliegenden Verpflichtung pünktlich nachkommen. Freilich
ist damit dem Gewerbe-Inspectorate kein geringes Stück
Arbeit erstanden.

Schon die große an hundert reichende Zahl von
Einlaufen diefer Ar t brachte es mit sich, dass die Er-
ledigung nicht mit der wünschenswerten Raschheit vor
sich gehen konnte, wenn nicht dringendere Agenden ver-
nachlässigt werden wollten. Nun bot aber überdies die
Durchsicht, Prüfung und Begutachtung mancher der
Vorlagen keine geringe Mühe. Zu häufig wird über-
sehen, dass die Personen, für welche die Arbeitsordnung
Geltung gewinnen soll, in keinem Botmäßigkeitsverhält-
nisse stehen, sondern freie, gleichberechtigte Vertragstheile
repräsentieren, denen nicht nur Pflichten auferlegt
werden sollen, sondern auch Rechte zukommen. Einige
Unternehmer glaubten genug gethan zu haben, wenn
sie ihrer Vorlage einige dürftige Paragraphe über Ab-
lohnung und Arbeitszeit einverleibten. Und wie sahen
erst einzelne dieser Arbeitsordnungen aus, wenn man
sich anf die einzelnen Satzungen in menlo einließ!

I n einer Arbeitsordnung wird dem Arbeitgeber das
Recht eingeräumt, bei vorkommenden Schäden an
Material, Erzeugnis und Werkzeug sich an drm Lohne
des Arbeiters zu regressieren. Mehrere der vorliegenden
Statute enthielten wieder Strafbestimmungen von einer
Ausführlichkeit und Streng?, dass man glauben konnte,
eher einen Strafcodex, denn eine privat- und gewerbe-
rechtliche Regelung des Arbeitsverhältnisses vor sich zu
haben. Geringe Versehen wurden oft unter Strafe ge-
stellt und in einzelnen wieder die Strafen in einer
Höhe gehalten, die mit Rücksicht auf den Verdienst des
Arbeiters entschieden unangemessen erschien. A ls Curio»
sität sei noch einer Bestimmung einer dieser Arbeits»
ordnungen gedacht, welche verfügt, dass die eingehenden
Strafgelder zu Prämien für fleißige und brave Arbeiter
verwendet werden follen. Da es sich dabei aber nicht
immer um Gesetzwidrigkeiten handelte, die allein der
Behörde das Recht verleihen, die Vidierung zu ver-
weigern, so blieb in vielen Fällen nichts anderes übrig,
als die wünschenswerten Correcturen, Verbesserungen
und Ergänzungen im directen Verkehre mit den be-
treffenden Proponenten zu erstreben. I n einer Anzahl
von Fällen wurde denn durch solche directe Be-
sprechungen mit dem betreffenden Gewerbe-Inhaber oder
dessen Stellvertretern oder aber durch Hinausgabe ge«
schriebener oder gedruckter Muster die angestrebte Aende-
rung erzielt und auf diese Weise eine befriedigende
Arbeitsordnung zustande gebracht, deren Vidierung man
dann bei der Bezirksbehörde beantragen konnte. Schließ-
lich sei noch bemerkt, dass ungeachtet des ergangenen
Auftrages manche Gewerbsinhaber sich nicht dazu ent-
schließen konnten, Arbeitsordnungen aufzustellen. Dies
war der Fal l bei Betrieben des Handels-, dann des
Gastgewerbes, bei Sägewerken, Steinbrüchen, dann bei
solchen Betrieben, die, auf der Grenze des handwerks-
und fabriksmäßigen Betriebes stehend, dem Zweifel
Raum gaben, ob die bezügliche Bestimmung des tz 88 a
Gewerbe-Ordnung auf sie Überhaupt anwendbar wäre.

Die allgemeinen Arbeiterverzeichnisse waren, mit
Ausnahme der Betriebe des Kleingewerbes, sonst überall
vorhanden. Separate Verzeichnisse inbetreff der ver-
wendeten jugendlichen Hilfsarbeiter wurden dagegen
seltener angetroffen; man glaubte der obliegenden Ver-
pflichtung in dieser Hinsicht dadurch Genüge geleistet zu
haben, dass die jugendlichen Hilfsarbeiter neben den er-
wachsenen im allgemeinen Arbeiterverzeichnisse vor-
gemerkt werden. An der Ar t der Führung beider Con-
signationen war nur selten etwas zu bemängeln. Die

Feuilleton.
Das Maß in der Wissenschaft,

i n .
schwl^ Entfernung der Sonne zu messen, ist schon
in q ^ r . Bedenke man nur, dass ein rechter Winkel,
e t M b"le getheilt, schon einen sehr kleinen Winkel
G ^ ' u n d doch ist es ein solcher von einem ganzen
so ^ ' thei l t man diesen kleinen Winkel in 60 Theile,
enlw. ? ° " eme Bogenminute, und dieser Winkel wieder
weis" ^ Vogensecunden. Wahrlich das geht schon
die c,?t""8' um jede Genauigkeit auszuschließen und
alla>. " ^ "wa ^ Secunden bestimmte Sonnenpar-
"Us l. ^ ber Winkel, unter welchem von der Sonne
"och n'^ ^Halbmesser gesehen w i rd , konnte immer
schon ^ UM"" festgestellt werden, da es sich dabei
Wir w l! Hunoertlhei'lchen der Secunde handelt. Aber
den, l s noch sehen, dass die Astronomen sogar mit
Echy„ "I.endsten Theil einer Bogensecundc rechnen,

schiede ^ Entfernung der Sonne entstehen Unter«
^ l u c h ^ ? " Tausenden von Meilen bei den kleinen
bei den ^ m ^ Secunde; wie wird es nun erst

^ungeheuren Entfernungen der Fixsterne sein?
^ikden l ^ . suche- eine Parallaxe der Fixsterne zu finden,
Halb,nos!^""" ' '""l lte man den Winkel, welchen der
gibt ^ v / der Erde aus solchen ungeheuren Fernen er-
^ i t e r Ä ? ' ^ doch der nächste Fixstern 224.000,nal
auch " ^ o,e Sonne von uns entfernt. Deshalb musste
Erd« itt " ? " größeren Linie, als es der Halbmesser der
werden s i?'"^ werden, wenn es überhaupt möglch

'"Ute, die Entfernung der Fixsterne zu messen.

Und diese Linie fand man in der Entfernung der Erde
von der Sonne, also dem Halbmesser des Kreises,
welchen die Bahn der Erde bildet. Wenn heute der
Winkel, welchen die Linie nach einem Fixstern und die
durch das Centrum der Erde und Sonne gehende
Linie darstellte, gemessen wird, so muss nach einem
halben Jahre, wenn die Erde auf dem entgegengesetzten
Punkte ihrer Bahn, also 40 Mill ionen g'eogr. Meilen
entfernt steht, der Winkel einen Unterschied zeigen, der
so groß ist, wie der Durchmesser der Erdbahn von
jenem Fixstern aus erscheint. Aber trotz dieser großen
Veränderung der Erdstellung, welche eine 4700mal
größere Linie, als der Halbmesser der Erde darstellt,
konnte man dennoch krine Parallaxe finden. Der Winkel
blieb immer derselbe, weil man noch keine Instrumente
besaß, um die feinen Unterfchiede zu messen. Deshalb
ist die Messung der Fixsternentfernungen eine Errungen-
schaft der neuesten Zeit, in welcher man so feine Mess-
instruments erfand, welche die Ermittlung der Fixstern-
parallaxe ermöglichen.

Betrachten wir einmal den nächsten Fixstern
Alpha im Sternbilde des Centauren, so finden wir'
dass von jener Entfernung aus der Halbmesser der Erd-
bahn nur iu einem Winkel von neun Zehntel Secunden
erscheint. Die Rechnung ergibt deshalb eine Entfernuna
von 224.000 Erdhalbmessern oder dreieinhalb Licht«
jähren. Von den vielen Sternen, deren Entfernnna bis
jetzt gemessen werden konnte, ist Capella im Bilde des
«Fuhrmann, w welteste mit einem Abstand von
70 Llchyahren. Srme Parallaxe beträgt nur 4« Tau-
sendtheilchen einer Secunde und d is ist ein Winkelchen,
so klem, dass uns w Vorstellung dafür fchlt

Die Größe eines Fixsternes zu messen, mag viel-
leicht niemals gelingen, denn jeder derselben erscheint
auch in dem größten Fernrohr wie ein glänzender
Punkt und alles, was mit Teleskop erreicht wird,
ist: dass die Fixsterne entsprechend der Kraft des
Instrumentes heller glänzen und dass viele kleinere
Sterne sichtbar werden, welche das bloße Auge nicht
erkennt. Wi r wissen, dass unsere Sonne, von dem
nächsten Fixstern in einem Halbmesser von zwei

> Tansendtheilchen einer Secunde erscheint, und so kleine
Winkel sind auch unter Zuhilfenahme der besten I n -
strumente einer Linie gleich. M a n hat nun Versuche
gemacht, aus der Lichtstärke und Entfernung die Größe ber
Fixsterne festzustellen; doch führt das zu sehr ungenauen
Angaben und kann nur als eine Schätzung betrachtet
werden. Nehmen wir z. B. S i r ius , den hellsten Stern
des Himmels. Sein Glanz ist fünfmal fo groß als
der des nächsthellen Sternes erster Größe, der Vega
im Sternbilde der «Lryer». Derselbe ist sechzehn Lichtjahre
von uns entfernt, und von dort erscheint unsere Sonne
als ein Stern zwischen dritter und vierter Grüße. Alle
diese Elemente haben zu dem Resultat geführt, dass
Sir ius fünfhundertmal größer, als die Sonne ge-
fchätzt wird.

Wi r sehen an der Ar t und Weise der astrono-
mischen Messung, dass es Messinstrumente geben muss,
deren Einte i lung von solcher Feinheit ist, dass sie
das menschliche Auge nicht sehen kann. Und allerdings
hat man Vorrichtungen erfunden, welche dergleichen
feine Arbeiten auszuführen ermöglichen. Ein Optiker
hat z. A, auf einer Glasplatte Linien eingeritzt von
solcher Feinheit, dass deren zwei Mill ionen auf einen
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wenigen Unterlassungen, welche ich während des Berichts-
jahres in Bezug auf die Befolgung der Vorschriften der
§§ 88 und 96 G. O. beobachtet habe, wurden von mir
einfach beanständet, ohne sie sofort zum Anlasse von
Anzeigen zu nehmen; denn die meisten derselben waren
nicht sowohl einer Uubotmäßigkeit, als vielmehr der
Unkenntnis des Gesetzes entsprungen.

Das im 8 90 G. O. enthaltene Gebot zur
Führung von Verzeichnissen über die Conveutional-
GMt ra fen , welche bei Uebertrelungen der Arbeits-
ordnung verhäugt werden, traf ich meistens befolgt.
Dass dasselbe aber auch d?n Arbeitern zur Einsicht-
nahme überlassen würde, habe ich nicht immer fest-
zustellen vermocht.

Politische Uebersicht.
L a i b a ch, 26. Mai

Der P r e s s a u s s c h u s s hat gestern den Be-
richt über die von der Regierung vorgeschlagene N o -
v e l l e z u m Pressgese tze und zu den Process-
vorschnften der Strafprocess-Ordnung vorgelegt. Als
Referent fungierte der Abg. Dr. Rutowski. Die Mi«
norität des Ausschusses beschloss, die Concessionen der
Regierung abzulehnen und auf Grundlage der früheren
Antrüge des Ausschusses in die Specialdebatte ein-
zugehen. Die Majorität hingegen acceptiert die Zu-
geständnisse der Regierung, weil dieselben manchen Be-
dürfnisfen und Wünschen der Presse genüge thun und
gewisse Hindernisse des Presswesens aus dem Wege
räumen. Weiters wurde der Bericht über den Ini t iat iv-
antrag vertheilt, welchen der Abg. Veer bezüglich der
Beschaffung der G e l d m i t t e l z u r H e r s t e l l u n g
v o n U n t e r k ü n f t e n f ü r M i t t e l s c h u l e n ,
L e h r e r - u n d L e h r e r i n n e n - B i l d u n g s a n«
s t a l t e n eingebracht hat.

I m u n g a r i s c h e n A b g e o r d n e t e n h a u s e
wurde gestern vor Uebergang zur Tagesordnung der
Antrag des Abg. Herman, das Abstimmungs-Resultat
inbetreff des Nuntinms des Oberhauses in Angelegen-
heit der Civilehe-Vorlage im Diarium des Hauses
richtigzustellen, angenommen. Die nächste Sitzung findet
heute statt. — Die liberale Partei nahm in ihrer am
25. d. M . abends abgehaltenen Conferenz den Gesetz-
entwurf betreffend die Einlösung eines Theiles der
schwebenden Schuld unverändert an.

Die Commission des deutschen H e r r e n -
h a u s e s nahm in zweiter Lesung den Gesetzentwurf
M r die Landwirtschafts - Kammern mit allen gegen
eine Stimme an. Das Gesetz kommt auf die Tages-
ordnung der am 30. d. M . stattfindenden Herrenhaus-
Sitzung. Am 31. d. M . wird der Landtag voraussichtlich
geschlossen werden. — Die in Berlin erscheinende Aus-
gabe des «Reichsgesetzblattes, publiciert die Allerhöchste
Verordnung, nach welcher auf wichtiger?, aus Spanien
und den spanischen Colonien kommende Waren ein
Zollznschlag von 50 pCt. zu den Sätzen des allgemeinen
Zolltarifes gelegt wird. Die Verordnung t l i t t sofort
in K l aft.

Der Neuner-Ausschuss der i ta l ien ischen Kammer,
welcher über die außerordentlichen Vollmachten zu be-
rathen hatte, fordert in dem von ihm ausgearbeiteten
Gesetzentwurfe folgende Bestimmung: « Im Falle der
Kammcrauflösung erlöschen mit der Kundmachung des
betreffenden königlichen Decretes die der Negierung
durch das gegenwärtige Gesetz zugestandenen außer-
ordentlichen Gewalten.» — Einer Privatdepesche aus

Palermo zufolge lauten die Nachrichten über den Ge-
sundheitszustand N i c o t e r a ' s beunrnhigend.

Die Bildung eines n e u e n C a b i n e t s i n
F r a n k r e i c h scheint ernsten Schwierigkeiten zu be-
gegnen. Nachdem Bourgeois, Dupuy, Peytral, und wie
es heißt, auch Cavaignac und Ribot die Cabinets-
bildung abgelehnt haben, beginnt man nun die Liste
wieder von vorn durchzugehen, und hat namentlich mit
Vourgeois und Dupuy neue Unterhandlungen ein-
geleitet. Ein Resultat ist bis zur Stunde nicht zu ver-
zeichnen.

I n S e r b i e n wird mit der Verhaftung solcher
Persönlichkeiten vorgegangen, welche entweder mit der
angeblichen Verschwörung zum Zwecke eines Aufstandes
oder mit Agitationen zugunsten der Karadjordjevic in
Verbindung gestanden sein sollen. Der radicale Bauern-
führer und ehemalige Deputierte der Skupstina, Ranko
Tajsic, ist in B-'gleitung des Popen Mi lan Gjuric
nach Belgrad gebracht und in den Cafematten der dor-
tigen Festung untergebracht worden.

Das eng l i sche U n t e r h a u s verwarf mit
vierzig Stimmen Majorität den von Lubbock namens
der Opposition eingebrachten Antrag auf Theilung des
Budget-Entwurfes in zwei Theile. Der Antrag be-
zweckte, dem Oberhause zu gestatten, über einen be-
stimmten Theil der Finanz-Projecte Harcourts abzu-
stimmen.

Der span ische M i n i s t e r r a t h setzte das
B u d g e t fest, welches eine Erhöhung der Ausgaben
um 25 Millionen aufweist. Das Recrutierungs-Gesetz
bestimmt die Stärke der Armee mit 82,000 Mann für
das Mutterland und 16.000 Mann für die Antillen.

Den «Times» wird aus P e t e r s b u r g gemeldet:
Die Behörden entdeckten Beweise für eine directe Ver-
bindung zwischen den russischen Verschwörern und den
internationalen Anarchisten. Zwei Franzosen wurden
verhaftet, die Dynamit besaßen, ferner zwei Studenten
festgenommen mit anarchistischen Proclamationen, welche
in Tausenden von Exemplaren auf einem englischen
Schiffe nach Petersburg gebracht wurden. Wie ver-
lautet, soll Fürst Krapotkin, der lange in London an-
sässig ist, in Petersburg verhaftet worden sein.

Nach einer Meldung des «Newyork Herald» aus
R i o de J a n e i r o theile eine Botschaft Peixoto's an
den Congress letzterem mit , die Streitfrage zwischen
P o r t u g a l und B r a s i l i e n sei in gütlicher Weise
geregelt.

I n B u e n o s - A y r e s hat die Polizei ein Com-
plot entdeckt. Es wurden mehrere Bomben mit Beschlag
belegt und mehrere Ausländer, darunter drei aus
Frankreich, zwei aus Oesterreich-Ungarn und ein
Italiener, verhaftet. Dieselben beabsichtigten, das Con-
gressgebäude und die Börse in die Luft zu sprengen.

Der S e n a t i n W a s h i n g t o n beschloss, den
Eingangszoll für Weißblech auf i '/z Cent. festzusetzen.

Tagesneuigleiten.
— ( V o m Hofe.) Ihre Majestät die Kaiserin ist

am 25. Mai früh von der Station Penzing aus zum
Vesuche Ihrer l. und k. Hoheit Frau Erzherzogin Marie
Valerie mit der Wrstbahn nach Schloss Lichtenegg bei
Wels abgereist. Se. Majestät der Kaiser geleitete seine
erlauchte Gemahlin auf den Perron des Bahnhofes, ver-
abschiedete sich dort von Ihrer Majestät und fuhr wieder
in die Hofburg zurück.

— ( Z u m f ü n f z i g j ä h r i g e n R e g i e r u n g s -
J u b i l ä u m S e i n e r M a j e s t ä t des Ka isers )
Sämmtliche israelitischen Cultusgemeinden beider Nationall-
täten in Böhmen hielten am 24. d. M. unter dem Vor-
sitze des Prager CultusMieinde.Vorslandes Dr. Rosen-
bacher in Prag eine Versammlung ab. Dr. Rosenbacher
schilderte die gerechte „nd gnadenreiche Regierung Seiner
Majestät dcs Kaisers, dem jeder israelitische Unterthan in
unverbrüchlicher Treue immerdar ergeben sein müsse, und
schlug sodann einen feierlichen Huldigungsact anlässllch
des filnfzigjähligen Regierungs-Iubiläums Sr. MajesM
des Kaisers vor. Es wurde hierauf ein Comite" eingesetzt,
welches die Vorbereitungen für den Hulbigungsact zu
treffen hat.

- ( g u r A f f a i r e P o l l i h e r . ) Der Anwalt des
Verficherungsgesellschasts-Neamten Adolf Pollitzer, Donor
Winternih, hat gegen die Verhaftung seines Clienten eine
Beschwerde erhoben. U?ber dieselbe wird erst entschieden
werden, da zuvor der Abgeordnete Kaiser vernommen
werden muss und dsssm Vernehmung erst erfolgen wird.
Die strafgcrichtliche Untersuchung wird vom LandesgerM"
rath Feigl geführt, und zwar nicht wegen gefährlich"
Drohung, sondern wegen Erpressung. Eine Caution I«
den Fall der Entlassung Pollitzers aus der Hast wurv«
nicht angeboten und könnte, wie verlautet, nicht aN"
genommen werden, da nicht ein Fluchtverdacht vorliegt,
wohl aber vorläufig wenigstens die Besorgnis erhoben
wird, dass Polliher vielleicht die strafbare Handlung
wiederholen könnte. Der letzterwähnte Umstand allein h"
auch den Grund zur Verhaftung Pollitzers gegeben. NW
Gerücht, welches behauptet, dass dem Untersuchung«'
Häftling Sträflingslost verabreicht wird, ist ganz «^
begründet. Auf Ansuchen des Vertheidigers wird die Unter-
suchung sehr rasch durchgeführt werden. Es gilt für nM'
lich, dafs die Schlussoerhandlung fchon Ende diefer WolY«
stattfinden wird. .

— ( S t a a t s beam ten tag . ) Der am 25. M "
in Wien abgehaltene, massenhaft besuchte Staatsbeamten^
wurde mit einem begeistert aufgenommenen Hoch auf Sew
Majestät den Kaiser eröffnet. Es wurde einstimmig uno
ohne Debatte die Resolution angenommen, wonach "
Verein der Staatsbeamten in Wien beauftragt'wird, eine
Deputation an die Stufen des Allerhöchsten Thrones l«
entsenden, damit durch ein Allerhöchstes Machtwort des
Kaisers die begründete Nilte der Staatsbeamten e«ner
baldigen Erfüllung zugesührt werde. Zum Schlüsse wuroe
ein begeistertes Hoch auf Se. Majestät den Kaiser aul'
gebracht. Es sind zahlreiche gustimmungs- und »^
grüßungstelegramme aus allen Theilen der Monarch'
eingelaufen.

— ( J u b i l ä u m s f e i e r i n München. ) o"
dem Festacte im rcichgcschmückten Kunst-Ausstellung«'
Gebäude aus dem Königsftlatze anlässlich der Feier t»e»
fünfzigjährigen Bestehens des Künstler. Unterstützung'
Vereines erschien am 25. d. M. der Prinz-Negent, welcŷ
von den Ministern Freiherrn von Crailsheim und Dr. v
Müller sowie von der Künftler-Vorstanoschaft empfang
wurde. Ferner waren der Polizei-Director, Vürgermell
Norscht und etwa 100 Künstler anwesend. Der « "
einssecretär Maler Nebinger gedachte der EnlwickllMU
des Vereines und der Heimgegangenen WohlW /
namentlich der Könige Ludwig I. und Maximilian ^
dankte dem Prinz-Negcnten für die vor lurzem erfolg
Uebernahme des Protectorates über den Verein u
schloss mit einem dreifachen, jubelnd aufgenonune
Hoch auf den Prinz-Agenten. Prinz-Regent ^ n p ^

Zoll kommen. Gefehen hat dieselben noch niemand-
aber der Verfertiger hat wissenschaftlich competenten
Männern den Apparat und das Verfahren mit dem-
selben gezeigt und auf diese Weise das Vorhandensein
der Linienreihe nachgewiesen. Auch die feinen Maß-
eintheilungen der Astronomen können nur durch starte
Vergrößerungen abgelesen werden, und schon eine
hundertfache Vergrößerung kann da ein Bedeutendes
leisten.. Nehmen wir z. B. ein Tröpfchen Wasser von
einem Aquarium, so werden wir darin häufig und
zwar mitunter massenhaft Thierchen von ovaler Gestalt
umhcrschwimmen sehen, deren Länge bei dieser Ver-
größerung etwa drei Sechzehntel Zoll beträgt. I n
Wirklichkeit sind sie jedoch Sechzehnhunderttheile oder
rund einen Fünfhunderttheil eines Zolles lang. Man
kann deshalb schon bei einer hundertfachen Vergrößerung
Linien sehr wohl nnterscheiden, deren zweitausend auf
einen Zoll gehen.

Was der Chemiker an Genauigkeit mit der Wage,
das leistet der Astronom mit der Messung des Winkeis;
darum werden uns Astronomie und Chemie am besten
zeigen, wie weit es die Mechanik in der Vervollkomm-
nung der Messinstrumente gebracht hat. Und doch hat
man erst die Entfernungen der allernächsten Fixsterne
gemessen. Ueberall finden wir nur die Anfänge der
wifsenschaftlichenUntersuchun gen und was noch zu erforschen
übrigbleibt, ist unendlich viel. Darum wird auch die
Menschheit niemals bis ans Ende des Wissens gelangen
und es wird bis znm Ende ihrer Tage niemals der Reiz
desLckns: «EinWunsch für den anderen Morgen» . . .
fehlen.

Wie mein Isreunö Isrank ehofchsn
wnröe.

Humoreske aus dem Westen Nordamerila's.
(Fortsetzung.)

«Er holte sie zur Hütte herein, redete einige
Worte in seiner Sprache, die ich nicht verstand, klopfte
mich und feine Tochter auf die Schulter und jagte
letztere dann wieder zur Hütte l inaus. Das war die
Heiratsceremonie. Nachdem die Pfeife nun nochmals
von Hand zu Hand gegangen war, forderte der Häupt-
ling das Pferd von mir, und als er es erhalten hatte,
bestieg er seinen klapperdürren Gaul wieder, erklärte
mir, dass das Madchen jetzt mein Wrib sei und ritt
mit dem eingetauschten Packpferde ab.

Sehr erstauut war ich, dass mein Schwiegervater
und dessen Angehörige ihn nicht begleiteten; und eine
bange Ahnung beschlich mich. Ich suchte und fand die
ganze Familie etwa hundert Schritte entfernt in einem
kleinen Cottonwoodgehölz am Ufer des Powder-River,
wo mein nunmehriges Weib, meine Schwiegermutter
und meme zwei Schwägerinnen damit beschäftigt waren,
unter Aufsicht des gemächlich am Boden ausgestreckten
Familienoberhauptes einen Wigwam aufzurichten. Mein
Schwager vertrieb sich unterdessen die Zei t , die von
feinen Angehörigen nntgeführten elenden Pferde, denen
0ie Vorderbeine zusammengebunden waren und die
^eng Gras rupften, mit Steinen zu werfen und sich
an den unbeholfenen Sprüngen der getroffenen Thiere
A ^ l^n.- Zu meinem größten Schrecken aber hörte
2 ^ ' ^ ^ ^ Familie nun künftig bei mir bleiben
werde. Das war eine schöne Zugabe, und schon ver-

wünschte ich den unüberlegttN Handel. Aber es so
noch besser kommen!» , ^

Freund Frank trank, wahrscheinlich weil er, i ^
lebhaft an das Vergangene erinnert, der Stärkung
durfte, und fuhr, nachdem er auf seine Uhr 6 ^
hatte, in feiner Erzählung fort. . . ^

«Gegen Abend war der Wigwam fertig, ,
nun kam mein Weib, doch — in welchem I " " . ^
Das war das Mädchen nicht mehr, welches nm
Indianerdorfe vorgestellt war. Statt des ,""? zH
Lederkleidcs, in dem sie sich mir dort und, !"w .^e,
mich entsann, auch noch, als sie mir angetraut lvl
gezeigt hatte, war sie j?tzt in von Schmutz p" ,D
Lumpen gehüllt und das vorher glatt gekämmte, ^
dem rothen Bande geschmückte Haar hieng ^ .«^e
um den Kops, während ein Paar alte, 5 ^ ' ^
Mocassins ihre Füße bedeckten. Noch rann lyr .̂
Schweiß nach der soeben beendeten anstrengenden ^ ^
von der St i rn, förmliche Rinnen in dem nut ^ ^
und Schmutz bedeckten Gesichte zurücklassend, v ^
Henncsey erklärte, indem er zum erstenmale o a . ' ^
dem Tage vorher zwischen uns herrschende ?Hv ^ n ,
brach, bebend vor Zorn, dass er die dm A " ^
welche er contractlich noch bei mir auszuhalle» ^
Pflichtet sei, nicht bleiben und sofort abreiten ^ ^
falls ich das Frauenzimmer in unsere Hütte a u s " ^
«Ich habe süßes Blut, Sir,» fügte er hinzu, ^
möchte mit den lebenden Wesen, die dieses " " ' ^ a s t
sich nie wäscht, mit sich umherträgt, keiue Vela'w ^
machen.» Oese^

Mein Weib kam übrigens nicht, um mir " M " ' ^
schaft z.l leisten, sondern um sich für die AbelM
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erwiderte, dass er das Protectorat über den Verein,
welcher soviel Gutes gestiftet und so manche Thräne
^trocknet, mit Freuden übernommen habe. Möge
Zolles reichster Segen ferner über dem Vereine walten.
Hierauf verlas und überreichte der Vereinspräsident Maler
Mannrl eine Adresse des Vereines. Nach Besichtigung
bes im Ehrenzimmer aufliegenden goldenen Buches der
Mnstler-Wohlthäter verließ der Prinz-Regent unter
hoch'Rufen der angesammelten Volksmenge das Fest-
gebüude.

— ( E r n e n n u n g . ) Hofrath R. v. Fraydenegg
^urbe zum Leiter des neu zu creierenden Präsidialburcaus
"n Ministerium des Innern bestellt.

— ( A u s C e t i n j e . ) Das Namensfest der Königin
^n England wurde am 24. d. M. in feierlicher Weise
°egangen. Den» Galadiner bei der englischen Gesandt-
Aast wohnten Erbprinz Danilo, die Minister und die
Mitglieder des diplomatischen Corps bei.

— ( D i e E x p l o s i o n i n B e r l i n . ) Die Ursache
der Explosion in der dortigen Luftschifferablheilung ist
"«her noch nicht festgestellt worden. Man nimmt jedoch
^n, dass eine Flasche, in der Wasserstoffgas unter Lusl-
°luck eingeschlossen war, undicht wurde, so dass ein Theil
be« Vases entwichen und sich mit der Lust zu Knallgas
^erbllnd. I n der zerstörten Scheune lagen Tausende solcher
"laschen. Der Schaden wird auf 100.000 Mark geschätzt.

— (Per A n a r c h i s t e n - B a n q u i e r . ) Es ist
der Pariser Polizei gelungen, den eigentlichen Banquier
d" französischen und belgischen Socialisten zu entdecken.
«>n 24 Jahre alter, kürzlich verhafteter Holzbild.
Hauer und früherer Student, Henry Gauche, hat dem
genossen Grave 300 000 Francs mit der Verpflichtung,
diese Summe auf Fortsetzung der anarchistischen Propa-
^nda der That zu verwenden, vermacht; er selbst hat
die Lütticher Attentate pecuniar unterstützt. Gauche ist
A r wohlhabend; er hat von seinem Vater eine halbe
"lillion geerbt. Als Gymnasiast wurde er seines Stottern«
êgen von den Mitschülern verspottet und verfiel des-

Mb in eine menschenfeindliche Stimmung. Diese benutzte
der Anarchist Grave, um Gauche für seine Secte zu
derben, zum Hasse gegen die Gesellschaft und zum Kampfe
2egen dieselbe aufzustacheln. Gauche war unter den Mit«
"beltern der anarchistischen Glätter der allerextremste.
" e Polizei kam bei einer Hausdurchsuchung auf die
"icht unwichtige Entdeckung; sie fand das Testament
b°n Henry Gauche und hat damit die wegweisende Spur.

— ( D e r A u s s t a n d i n P e n n s y l v a n i e n . )
Ach einer aus Uniontown (Pennsylvanien) eingelangten
Meldung fand am 24. d. früh ein Zusammenstoß zwischen
zweitausend Streitenden und fünfzig Polizei-Agenten,
wlche das Hüttenwerk Stickle Hollow bei Scottdale schützen
'°Ulen, statt. Beiderseits wurde Feuer gegeben; fünf
Ereilende wurden getödtet, fünf Streikende und drei
Mizei-Ugenten verwundet.
. — ( D e r Zus tand G lads tone ' s ) ist ein fort-
°°uernd befriedigender. Der deutsche Botschafter Graf
M e l d ließ sich im Auftrage Kaiser Wilhelms um das
"chllden Gladstone's erkundigen.

Vocal- und Provinzial-Nachrichten.
. ^ ( S e i n e ka iser l i che und kön ig l i che
^ o h e i t der durch laucht igs te H e r r Erzherzog
" l a n z F e r d i n a n d von Oes te r re i ch -Es te )
glühte in Würdigung der wahrhast hochherzigen und
Menschenfreundlichen Bestrebungen des Vereines zur Grün-

^ l l von mir die nöthigen Lebensmittel für ihre
Familie auszubitten. Ich sollte diese also auch noch
^listigen. Ein gewisser Galgenhumor bemächtigte sich
?e.mer. Ich gab ihr. was sie wünschte, mit vollen
vanden und machte ihr gleichzeitig begreiflich, dass sie
vrinufjg nur in dem Wigwam ihrer Eltern eine

""lcrllmft suchen sollte. Damit schien sie sehr ein<
f a n d e n zu sein; lacheud lief sie mit ihren Lebens-
AlUeln davon, und Harry Hennesey warf Sattel und
Mmzeug, das er schon zum Gebrauch bereit gelegt
V"Ue, wieder beiseite.

Wie Schuppen fiel es mir nun von den Augen,
,no in ihrer ganzen Größe erkannte ich die von mir
.Mngene Dummheit. Wohl wusste ich, dass mein
Miches Verhältnis nur während des Winters dauern,
^oeln mein Weib im Frühjahr mit ihrem das Sommer-

ger beziehenden Stamm verschwinden winde. Diese
Wahrung hallen stets mehrere mir bekannte Trapper

f u / ^ ' ° b " bis dahin hatte ich ein kleines Vermögen
' s den Unterhalt meiner Verwandten ausgegeben, ab-
Nack ^ " b " Mühe, die erforderlichen L.'beusmittel
v°s? meinem abgelegenen Ranche zu schaffen; dazu
l o n . ^ " " k " meiner besten Lent,', und ferner
illv? ^mch die eingegangene Verbindung für mich
sH? "anche Unannehmlichkeiten in der Zukunft Schoße
UMnlnern. ^ f"sste daher, bevor ich einschlief, den
ck/'ü ^"tschlllss, mich sofort am nächsten Tage wieder
'^lden zu lassen.»
knn«. °s war jedenfalls das beste, was Sie thun
n<^ ? ' ' " " n i e ich, während Frank Wilson wieder
ler/, ^ l°h und sein Glas bis auf den Grund

" ' latsch"«« fnlgt.)

dung eines Rettungs- und Erziehungs»Institutes für ver-
wahrloste männliche Jugend in Laibach das Protectorat
über den Verein huldvoll zu übernehmen.

— ( V o n den k. l. V i l d u n g s a n st a l t e n
f ü r Leh re r u n d L e h r e r i n n e n . ) Das hohe l. l.
Ministerium für Cultus und Unterricht hat von dem für
das laufende Jahr zu gewärtigenden Gesammtcrebite zu
Staatsstipendien für Lehramtszöglinge an den hiesigen
l. l. Vildungsanstalten für Lehrer und Lehrerinnen den
Vetrag von 3000 fl. zur Verfügung gestellt und die an-
gemessene Vertheilung dieser Summe aus die in das
Solarjahr 1894 fallenden Zeitabschnitte der Schuljahre
1893/94 und 1894/95 dem h. l. l. Lanbesschulrathe
überlassen. Die Lehrkörper der genannten Staatsanstalten
stellten nun in gemeinsamer Conserenz nach Prüfung der
um Neuverleihungen, eventuell um Erhöhung von Staats»
stipendien eingegangenen Gesuche die nöthigen Anträge. ^?

— ( V o n den U n t e r l r a i n e r Bahnen. )
Nach einer uns zugehenden Mittheilung hat das l. l.
Handelsministerium für die geänderte Wasserbcschaffungs-
anlage zum Zwecke des für die Station Sittich angespro»
chencn verfügbaren Wasserquantums im Sinne des dies-
bezüglichen, seitens dcr t. l. Landesregierung erstatteten
Antrages den Vauconsens ertheilt. —o.

— ( P u b l i c i e r t e V e r o r d n u n g . ) D i e «Wiener
Zeitung» publicicrt die Mnisterial-Verordnung, womit
der für die Führung dcs Decanatamtes in den nach dem
Gesetze vom 19. April 1885 einzubringenden Einbelennt-
nissen über das Localeinlommen der congrua-ergänzungs«
berechtigten Seelsorge-Geistlichkeit als Ausgabspoft an-
zuerkennende Betrag angesichts des neu errichteten Decanates
Seisenberg in der Diöcesc Laibach festgesetzt wird.

— ( F ü r den N a u e ines neuen Augmen-
t a t i o n s - M a g a z i n e s ) , von w.lchem wir unlängst
Notiz nahmen, wurde bei der commissionellen Terrain-
besichtigung der nordöstlich vom Complexe der neuen I n -
santerielaserne gelegene Platz in Aussicht genommen. Wie
uns nun mitgetheilt wirb, hat sich das 3. Corpscommando
in Graz mit den Ausführungen des bezüglichen Bau-
programmes einverstanden erklärt. - - 0 .

— ( B e t r e f f e n d den G a u e ine r V o l k s -
schule auf dem K a r o l i n e n g r u n b e ) wird uns
berichtet, dass die bezüglichen Detailpläne bereits ihrer
Vollendung entgegengehen. Als Bauplatz ist commissionell
nach Einvernehmung und Zustimmung der eingeschulten
Morastbewohner eine v i»^v i» der Einmündung der
Schwarzdorfer- in die Sonneggerftrahe in der Mitte des
Schulrayons gelegene Wiese in Aussicht genommen und
zu diesem Behufe auch schon läuflich erworben worden.
Bis zur Vollendung des Neubaues bleibt die Schule in
den bisherigen Localitäten untergebracht —0.

* ( F r o h n l e i c h n a m s - F e i e r . ) Die feierliche
Procession, welche gestern von der St Ialobspfarre und von
der Pfarre Maria,Verkündigung (Franciscanerlirche) au«
hätte stattfinden sollen, wurde zum Leidwesen zahlreicher
Andächtiger durch die Ungunst des Waters vereitelt und
es fand die Feier mit dem üblichen Gepränge und zahl-
reicher Theilnahme der Bevölkerung in den betreffenden
Kirchen statt.

— ( M a n g e l h a f t e r Zus tand der S tege
in der R o t h w e i n - K lamm.) Man schreibt uns:
Es wäre angezeigt, dass die Hängebrücke über den
Rothwein-Wasserfall, welche baufällig sein soll sofort
einer Reparatur unterzogen würde. Außer der erwähnten
Brücke bedarf auch der Steg über die Rothwein-Klamm
einer eingehenden Ausbesserung, da die Geländer ja selbst
einzelne Bretter über den Winter sehr gelitten haben -8-

^ 5 ^ ! . ° ^ I « Krainburg erkrankten vor
kurzem viele Schulkinder an der insectiösen Augenlranlheit
Trachom, weshalb die nöthigen sanitären Maßregeln ein.
geleitet und M i Classen der Schule geschlossen wurden.
Die Gesammlzahl der in ärztllche Behandlung genommenen
Augenkranken beläuft sich derzeit auf 62. Ueber den Ur-
sprung dieser Krankheit konnte bisher nichts Bestimmtes
ermittelt werden; vorläufig »st, einen einzigen Fall aus-
genommen, der Krankheilsproces« ein leichter, ohne Secretion
und ohne Complication. Kürzlich «krankten in Zirlnih
neun Personen an Typhus; der Stand der Scharlach,
kranken in Sairach beträgt noch vier Kinder, und ist Hoff-
nung vorhanden, dass diese Epidemie bald erlöschen
werde. o

- ( H e r r B a r o n O t t o v. S e e f r i e d ) richtete
aus Troppau unterm 20. d. M. an den Wiener Schrift-
steller Ludwig Gttmonik ein Danlschreiben für seine am
16. d. M. in Wien überreichte Liederfammlung Drm sehr
freundlich anerkennenden Schreiben war ein prächtig in
Email ausgeführter indischer Becher beigcgeben Wegen eines
im Dichterwerk enthaltenen patriotischen Festgedichtes ward
der Verfasser veranlasst, sein in Sammt und Seide ae.
bundenes Buch dem Gemahl der Enkelin Sr MaieNät
des Kaisers zu überreichen. > '

* ( S e c t i o n « K r a i n . des deutschen und
österreichischen A l p e n ver ei nes,)P-r voraestriae
zahlreich besuchte Vortragsabend der Section «Krain. des
deutschen und österreichischen Alpenvereines zählt zu jenen
die würdig sind, dass man sie in seiner Crinneruna seN-
hält. Obschon derartige Veranstaltungen in der R^äel
srei von stärkeren Ausdrücken der Gesnhlcrrcgung zu sein
pfl?gen, da sie ja vornehmlich den Erörterungen lehrreicher

und erfrischender Thaten der Touristik und der Er-
forschung des alpinen Gebietes dienen, ward vorgestern
das Interesse der Versammlung durch zweierlei tiefer
erregt: Noch war das Angedenken an den so rasch ver-
blichenen Vereinsobmann Dr. F. Suppan schmerzlich wach
und weiters galt es, die Verdienste seines Vorgängers, des
jetzigen Mitgliedes Dr. Bock, zu ehren, dessen aufopferndes
Wirken um das Wohl der Section, der Vorsitzende in
warmen Worten schilderte. Die Ehrung fand finnigen
Ausdruck durch Widmung eines künstlerisch vollendeten
Werkes von der Hand des rühmlichst bekannten Maler«
Ameseder, eine Darstellung des oberen Weißenselser Sees.
Dr. Bock sprach, sichtlich ergriffen, Worte des Dankes
und versicherte, auch fernerhin seine Kräfte dem Vereine
weihen zu wollen. Intensiver Aufmerksamkeit begegnete der
fesselnde Vortrag des Mitgliedes der Section < Küsten-
land» Bois de Chesne aus Trieft, der vor Beginn seiner
Ausführungen namens der genannten Section dem ver-
storbenen Obmanne Dr. Suppan einen tiefempfundenen
Nachruf widmete. I n formvollendeter, geistvoller Weise
schilderte sodann Redner das mächtige Haupt der Walliser
Alpen, das gewaltige Matterhorn, indem er unter einem
einen historischen Rückblick auf die Versuche zur Be-
zwingung desselben warf. Besonders erschütternd wirkte
die Beschreibung des tragischen Ausganges der ersten Be-
steigung am 14.Juli 1865 durch die Londoner Alpenclubiften
Hudson, Whymper, Hadow und Lord Douglas, denn beim
Hinabstieg glitt Hadow auS und riß seine Nachbarn mit sich,
Hudson, Habow und Lord Douglas stürzten in die Tiefe,
als Opfer ihrer todesmuthigen Kühnheit und ihres
Forschungsdranges. Trotzdem nun auf der Oftlante und
dem Südabhange Schirmhütten errichtet und die schwierigsten
Stellen durch Sprengungen und durch am Fels an-
gebrachte Seile und Ketten zugänglicher gemacht worden
sind, gehört doch auch heute die Besteigung des Matter»
Horn zu den schwierigsten und kühnsten Unternehmungen;
Beweis dessen die zahlreichen Opfer, die sie gefordert.
Besonder« wohlthuend berührte es, dass der Vortragende
mit beinahe allzugroßer Bescheidenheit über das Gesahr-
volle bei der Schilderung seiner im vorigen Jahre unter-
nommenen Besteigung hinwegeilte und sich mehr auf die
Schilderung der gewaltigen, herzerhebenden Eindrücke einer
großartigen Gebirgswelt beschränkte. Zahlreiche Photo-
graphien sowie Karten veranschaulichten die fesselnde
Schilderung in wirkungsvoller Art. Reicher Beifall so-
wie die herzliche Anerkennung seitens der Nusschuss-
mitglieder Dr. RoZnil und Dr. Bock, lohnten den Vortrug.

— ( S t u d i e n r e i s e österreichischer P r o -
fessoren i n Gr iechen land. ) Zwei österreichische
Professoren, die Herren Dr. Julius B i n d e r (Laibach)
und A. H e i n r i c h (Graz), haben, wie der »Tr. Ztg.»
geschrieben wirb, auf ihrer Studienreise in Griechenland
den Peloponnes von Sünden nach Norden durchstreift;
sie berührten dabei touristisch wie archäologisch höchst
interessante Orte und hatten wieberholt Gelegenheit,
manche Angaben verschiedener Reisebücher als veraltet
oder unrichtig .festzustellen. Der Weg führte von der
Hafenstadt Calamata, wo sie sich mit Professor H. Kallen.
berg aus Berlin vereinigten, über den Taygetu« durch
die romantifche Langaba - Schlucht nach Sparta. Dann
gieng es in das rauhe Gerglanb von Arkadien nach
Tripolis; von dort aus galt es nun, durch den Hoch-
gebirgsstock zur Nordküste der Halbinsel vorzudringen.
Trotzdem da« Wetter sich immer ungünstiger gestaltete,
setzten die Reisenden den Weg fort, gelangten zunächst
an den schön gelegenen, aber unbelebten Ph?neus-S?e,
zogen nach Gura und wendeten sich dann nach Westen
gegen den Vhelmos-Berg. Sie drangen trotz des strömenden
Regens bis zu den berühmten Wasserfällen der Styx
vor, mussten aber wegen der in dieser Jahreszeit und
besonders heuer noch ungünstigen Lagerung der Schnee-
massen wie wegen des Unwetters den Aufstieg zur Höhe
des Chelmos aufgeben. Hierauf wendeten sie sich zurück
gegen Gura, von wo aus sie am Pfingftsonntag den
zweithöchsten Berg der Halbinsel, den Ziria oder Hyllene
(2.'j75 Meter), erstiegen. Da der gewöhnliche Anstiegweg
durch Schneemafs'n verlegt war, konnten sie erst auf
Umwegen über einen scharf zerklüfteten Grat zum Hoch'
plateau gelangen. Da der in den letzten Tagen gefallene
Neuschnee gefroren war, erleichterte dies die Traversierung
der bedeutenden Schneefelder, über welche zum Theile
der Weg zur Spitze führt. Leider verfchloss ihnen aber
bald ein dichter Nebelschleier die Rundschau und gewährte
nur hie und da während des Abstieges Ausblicke, freilich
von entzückender Wirkung, auf das Argäifche Meer und das
mittlere Griechenland, Der Abstieg bis zum lehmigen See
von Trilala vollzog sich leicht. Dagegen litten die Wanderer
von da an wieber unter dcr Mifsgunst des Welters,
durch das die Wege fast ungangbar wurden, was sich
auf den ziemlich steilen Staffeln, in denen das Gelände
abfällt, sehr unangenehm fühlbar machte. Erst g?g?n
Abend hellte es sich auf, und nun gieng es durch die
üppige Landschaft rasch gegen Xylolastro, wo man nach
sünfzehnstündigem Marsche wohlbehalten eintraf, um am
nächsten Morgen nach Athen zurückzufahren. Die ganze
Reise hatte fast 14 Tage gedauert, da in M^ssenien wie
in Sparta auch die archäologischen Denkmäler die Rasenden
einige Tage festhielten. Trotz der Schwierigkeiten, die zu
bewältigen warm, sind unsere Lanbsleute vollauf be-
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friedigt von dem Unternehmen. Vesonders rühmen sie
den prächtigen Gebirgsstock des Chelmos — Kyllene,
dessen herrliche Nadelwälder eine Seltenheit in Griechen- <
land — dessen Quellen und Bäche die Söhne der öfter« z
reichischen Alpen so recht an die vaterländischen Berge
gemahnten. i

' ( V e r h a f t u n g eines g e f ä h r l i c h e n Diebes.) <
Nm 26. d. M . wurde in der Person des nach Godovic, '
Bszitl Loitsch, zuständigen Nnton Nezuljal jener Dieb ^
verhaftet und dem Gerichte eingeliefert, welcher am ,
31. März, 1. April und 16. Mai d . I . von dem zwischen <
I d r i a und Loitsch verkehrenden Postwagen verschiedene
Gegenstände stahl und dadurch einen Gesammtschaden von .
circa 95 st. verursachte. —^ ,

* ( B r a n d . ) Am 17. d. schlug der Blitz in den
Stall des Besitzers Johann Tomazic in Otavnil, Ge-
meinde St. Cantian, und äscherte denselben ein, wobei
auch das darin befindliche Vieh verbrannte. Der Schaden
beträgt 3000 fl., wogegen Tomate nur auf 300 st.
versichert ist. ^ - r .

— ( C u r - L i s t e . ) I n A b b a z i a sind in der
Ieit vom 17. bis 23. M a i 104 Curgäste angekommen.

Neueste Nachrichten.
Sitzung des Abgeordnetenhauses

am 26. Mai.
I m Abgeordnetenhause wurde die Budgetdebatte

beendet. Dieselbe hat am 5. Apr i l begonnen und im
ganzen 30 Sitzungen in Anspruch genommen. — Seine
Excellenz der Herr Handelsminister Graf Wurmbrand
unterbreitete die am 18/6. d. M . abgeschlossene Han-
delsconvention zwischen Oesterreich-Ungarn und Russ-
land. Die Vorlage betreffend die Beschaffung der Geld-
mittel behufs Herstellung von Unterkünften für Mit te l-
schulen wmde nach kurzer Debatte genehmigt; ebenso
das Zusah-Uebereinkommen betreffend den internatio-
nalen Frachtenverlehr.

Der Handelsvertrag mit Spanien wurde in zweiter
und dritter Lesung.mit einer Resolution des Abg. von
Burgstaller angenommen: die Regierung sei neuerdings
aufzufordern, der Förderung der freien Schiffahrt zu
einer diiecten Verbindung zwischen Trieft und Spanien
ihre besondere Aufmerksamkeit zuzuwenden.

Das Haus nahm ferner die Handelsconvention
zwischen Oesterreich-Ungarn und Rumänien mit einer
Resolution an, worin die Erwartung ausgesprochen
wird, dass während der Dauer der Hanoelsconvention
ein Viehseuchen-Uebereinkommen mit Rumänien nicht
abgeschlossen werde. I m Laufe der Debatte kam es aus
Anlasz einer Bemerkung des Abg. Popper über das
Vorgehen der rumänischen Grenzbehörden gegen jüdische
Händler zu Lärmscenen, indem Dr. Lueger den Antise-
mitismus vertheidigte, wobei feine unqualificicrbaren
Ausfälle Entrüstungs'Rufe im ganzen Hause und lang-
andanrrnde Unruhe erregten. — Die nächste Sitzung
findet heute den 28. statt.

Parlamentarisches.
Der am Samstag den Abgeordnetenhäusern in

Wien und Budapest vorgelegte österreichisch-russische
Handelsvertrag stipuliett eine wechselseitige Meistbegün-
stigung vollen Umfanges. Die gegenwärtigen Zol l-
Positionen des österreichischungarischen allgemeinen Zoll-
tarifes für Getreide dürfen Rufsland gegenüber nicht
erhöht werden, ebensowenig dürfen die im deutsch-
russischen Handelsvertrage stipulierten Zölle russischer-
seits für den österreichisch-ungarischen Export nach
Russland eine Erhöhung erfahren. Es wird die aus-
drückliche Nichtanwendbarkeit der Convention für Be»
gi'mstigungen des Grenzverlehres ausgesprochen unter
specieller Anführung des rumänischen Rohpetroleums,
ferner serbischer landwirtschaftlicher Producte italic,
nischer Weine und von anderen Ital ien und der Schweiz
aus dem Titel des Grenzvertehres eingeräumten Be-
günstigungen, endlich von Begünstigungen für das
Gouvernement Archangel, die Nord« und Ostküste S i -
biriens und von russischen Handelsabmachungen mit
Schweden-Norwegen und asiatischen Grenzstaaten. Die
Revisiou des österreichisch-russischen Handelsschiffahrts-
Vertrages vom Jahre 1860 wird beiderseits in Aussicht
genommen. Die Convention beginnt spätestens 13. (1.)
Jul i . Die Conventionsdaucr bis 3 1 . (18.) December
1903, zwölsmonatliche frühere Kündigung vorausgesetzt,
ohne welche die Convention fortläuft. Der Rati-
ficationsaustausch erfolgt in Petersburg. Der Motiven-
bericht hebt hervor, die neue Convention ermäßige oder
binde 71 von 218 russischen Zolltarifpositionen, er-
mäßigt insbesondere die Fabrikate aus Eisen und unedlem
Metalle, ferner Waschinen, Mineralwässer und Obst.
Der russische Export nach Oesterreich-Ungarn erfährt
(ausgenommen einige Artikel, insbesondere Geflügeleier)
durch die Meistbegünstigung keine wesentliche Abänderung
gegenüber dem jetzigen Zustande.

Der ungarische Ministerpräsident D r . Weckerle
hatte am 26. d. M . eine anderthalbstündige Audienz bei
Sr. Majestät dem Kaiser.

Gelegrainnre.
Hamburg, 26. M a i . (Orig.-Tel.) Kanzler Leist ist

in Bord des Dampfers «Lulu Bohlen» heute früh
Zier eingetroffen.

Karlsburg, 27. M a i . (Orig.-Tel.) Der Angeklagte
Im Memorandumprocesse, Paticiu, wurde von einer
;roßcn Menge auf dem Bahnhöfe erwartet und lär-
inend in seine Wohnung geleitet. Die Menge widersetzte
sich der Aufforderung der Polizei, auseinanderzugehen;
:s erfolgten vier Verhaftungen. M i l i t ä r stellte die
Kühe her.

Paris, 27. M a i . (Orig.-Tel.) Kammerpräsident
Dupuy hat es über Wunsch des Präsidenten Carnot
übernommen zu prüfen, durch welche Mittel eine Lö-
sung der ministeriellen Krisis herbeigeführt werden
könne. I n den Kammer-Couloirs wird die Weigerung der
Radicalen, die Macht zu übernehmen, strenge getadelt.
I n den politischen Kreisen hat man den Eindruck, dass
das Cabinet nicht vor Montag abends gebildet sein
werde; denn man wolle die Meinung der Kammer
kennen, welche Montag eine Sitzung halten wird. M a n
glaubt, dass dann Dupuy die Bildung des Cabinets
übernehmen weide.

Gi jon, 26. M a i . Auf dem norwegischen Dampfer
«Norden» explodierte heute der Kessel, wodurch der
Maschinmeister, drei Heizer und ein Küchenchef getödtet
und mehrere Arbeiter verwundet wurden.

Angekommene Fremde.
Hotel Stadt Wien.

Den 26. M a i : Schwarzer, Förster, s. Frau und Honig,
mann, Private, Gottschce. — Kafla, Sin«, Mahler und Just,
K'flte., und Adamy, Fabrikant, Wien. — Nock, Kfm., Berlin. —
Varlla, t. l. Lieutenant, und Sima, Kfm., Cill i. — Dr. Ungar,
l. f. Regimentsarzt, s. Familie, Pola. — Vois de Chcsue, Grand»,
Kflte.; Polajner, l. l. Major, und Scaroz, Handelsagent, Trieft.
— Bellina, Kfm., Linz. — Nanll, Kaufm., Sisscl. — David,
Kfm., Leipnitz. — Osanig, Privatier, und Saremba, Fabriks«
director, Graz. — Schümüchen, Kfm., Weißlirchcn. — Smcdtevie,
l. k. Oberlieutenant, s. Frau, Laibach. — Hager, l. l Major.

Am 27. M a i : Franz v. Garzarolli, Großgrundbesitzer,
Senoseö. — Victor v. Garzarolli, Postmeister, Präwald. —
Vayda, Ober-Inspector, Graz. — Scholz, Kanfm., Verlin. —
Wellisch, Herzog, Velz, Kohn, Smeibidl, Patera, Iuantovich,
Kaust., Wien. — Kremsier, Kaufm., Sissek. — V»grinz, Zimmer«
meistcr, Rann. — Hofmann, Pfarrer, Strata. — Fans, Pfarrer,
Krany. — Abram s. Frau, St. Marein. — Krämer, Kaufm.,
München. — Kurn, Lehrerin, M.'Elend. — Pal, Beamter;
Tivador, Buchhändler, Papa (Ungarn).

Hotel Elefant.
Am 26. M a i : Dr. Vder, l. l. Oberstabsarzt, Graz. —

Kundmann, Oberingcnieur, s. F r a u , Großlaschih. — Erlach,
Pollal, Adler, Kflte.; Kroi, Mayer, Ingenieure, Wien. — Iechner,
Ksm., Mannheim. — Posch, Privatier, Trieft. — Iurca, P r i .
vatier, Goreje. — Nieger, Director, Annathal. — Deutsch,
Kfm., Graz. — Schludermann, Forstverwaltcr, Patcrnion. —
Kraut, Stein. — Rumel, Ingenieur, Weixelburg. — Müller,
Privatle», Hall (Tirol). — von Webern, Forstinsftector, Wiener-
Neustadt. — von Franken, Hauptstcuereinnehmcr, Krainburg.
— Krämer, Kfm., Ichcnhauseu. — Kallan, Scbcnico.

Am 27. M a i : Dr. Burger, Gottschee. — Dr. Stäche;
Kassern, Kfm.; Beck, Privatier, Wien, — Dr, Stanic, Advocat,
Tolmein. — Dr. Dolschcin, Gutsbesitzer, s. F r a u , Adelsbcrg.
— Heffner, Gutspächter, Konscilia. — Bauer, t. bair. Major,
Amberg, — Feltl, Pfarrer, Poysdors. — Gauss, l. k. Lieutenant,
s. F r a u , Meran. — Homan, Kfm., Radmannsdorf, — Roth,
Privatier, s. Sohn, Trieft. — Rabas; Gi l ly, Bürgermeister;
Skerbinec, Oberlehrer, Wcichselbnrg. — Ccranic, l . l. Hauptmann,
Graz. — Turtschel, Fiume. — Mobocnik, k. l. Notar, Groß-
Laschih, — Haasz, Kfm., Budapest. — M a l y ; Dcmbergcr,
s. Frau, Neumarltl. — Victor, Kfm., Heilbronn.

Hotel Naicrischcr Hof.
Am 26. M a i : Ranll, Ncufriesach. — Feltl, Poysdorf.

Gasthof Kaiser von Oesterreich.
Am 25. M a i : Vdovö, Nob. — D r . Mayer, Steyr.
Am 26. M a i : Kos, Straza. — Dralla, Orsova. —

Kozelj, Stein. — Polula, Pinguentc.
Hotel Slitwahnhof.

Am 25. M a i : Franl l , Ncis., Wien.

Verstorbene.
D e n 2 5 . M a i . Karl Iclouse, Schlossers»Sohn, 2'/, I . ,

Schiehstättgasse 11, Typhus. — Josef Pirnat, Agcntcns. Sohn,
2 Mon,, Schießstättgasse N , Dyspepsie.

D e n 2 6 . M a i . Anna Noval, Sattlcrs»Nitwe, 78 I . ,
Floriansgasse 35, Gehirnschlagsluss. — Antonia M i l M , Arbei«
term, Floriansgasse 18, Tuberculose. — Eugeu Bctctto, Besen.
erzcugers°Sohn, 5'/, M . , Floriansgasse 3, üafiilHr.Usninßilju.

Volkswirtschaftliches.
Lallilllh, 2tt. M a i . Auf dem heutigen Markte sind er-

schienen : 2 Wagen mit Getreide, 4 Wagen mit Heu und Stroh,
12 Wagen mit Holz.

Durchschnitts" Preise.

st. slr, fi7,lr,l fl, tr. ft. lr^
Weizen pr.Meterctr. 7 4 0 « M Butter pr. Kilo . . - 72
Korn . 5 5o ß 20 Eier pr. Stück . . - 2
Gerste . g!__ g 20 Milch pr. Liter . . - 10
^ ^ ^ ' 6 50 7 20 Rindfleisch pr. Kilo - 64
Halbfrucht . Kalbfleisch . - 6 0 - -
Heiden » 6 50 8 - Schweinefleisch > - 66
' 8 ! . , , ^ , . ' ^ ^ 5 5" Schöpsenfleisch » ^ 4 0
V ^ ? l , ^ ' ., b 20 5 60 Hähndel pr. Stück - 45 - -
Erdapfel 100 Kilo 1 52 Lauben » - 20
Lmsenpr.Heltolit. 12 ^ u pr. M.-Ctr. . 2 5
N ' ^ stroll . . . 1 9 6 - -
Nsschmalz K i l o ^ w I I ^ ' ^ f t " e r 6 20
Schweineschmalz. _ «« w e i c h e s 4 8 0 ^

^ '. Z 4 . . ' " ^? — Wein,roth.,100 Lit. - - 24 --geräuchert. - j 6 4 - - -weißer, . - 3 0 -

Meteorologische Beobachtungen in Laibach. ^

Z ^ W ! : Wind ^ ? 3 e l « ^

H »"» « ^ .

" 7 U."Mg7! "724"?" M " 6 " ^ N Ö 7 H w a c h ' " ^ M b e l ^ ^ T ^
!6.2 « R. 723 2 15 4 SW. schwach bewölkt « . ^

9 «Ab. 722 0 12 4 W. schwach bewvltt ^ ,
7 Ü. Mg7 722 7 1'3 '6 W. schwach bewöllt 28 > 50

! 7 . 2 » N . 722 8 17 8 SW. schwach bewölkt «eaen
9 » Ab. 723 3 13 0 SW. schwach lheilw.bew.

Morgens Nebel, vormittags heiter, nachmittags öfters
»icgen. — Am 27. vormittags Ncgen, nachmittags Ncgen uno
Zonueuschein abwechselnd, heftiger SW,, abends Wetterleuchten
n S., nachts stürmischer S V . und Negenguss; frisch gefallener
3chnce auf de» Alpen. — Das Tagesmittel der Temperatur
l2 8" und 14 8«, beziehungsweise um 3 2 und 1 3 unter dew
Normale.

Verantwortlicher Redacteur: Julius Ohm<Ianuschowöly
Ritter von Wissehrab. ^

A u s w e i s
über den

Vcschiiftsstand der k. k. pr iv. wechselseitigen Brandschaden-
Versicherungsanstalt in Graz

mit 30. Apr i l 1894.

I. Gebändc-Abtheilung: U)3.8!)!» Thcilnchmer, 244.320 M
bände, 164,673.735 fl. Versicherungswert. <,».

II. Mobiliar.Abthcilung: 18.051 Versichernngsscheine, 5 3 , 1 1 ^ "
Gilldcn Versicherungswert. „f,

I I I . Spiegelglas-Abtheilung: 445 Versicherungsscheine, 103.3^ si-
Versichcrllugswert.

Kchäde«: „..7
I . Gebäude.Nbtheilnng: Zuerkannt in 131 Schadenfällen 79-" '

Gulden 12 kr. Schadcnvergütuug, pendent für N Schade"
fälle 8376 fl. 64 kr. Schadensumme, ^ 2

II. Mobiliar-Abtheilung: Zuerkannt in 30 Schadenfällen."-«'"
Gulden 71 kr. Schadenvergütung. „ „

I I I . Spiegelglas-Abtheilung: Zuerkannt in 8 Schadens«""'
93 f l . 35 kr. Schadenvergütung.

mit 31. Decenlber 1893: I,?:j7.W4 f l . <!7 l r .
G r a z im Monate Mai 1894.

(Nachdruck wird uicht honoriert.) ( l t t ^ .

Danksagung.
Für die vielcu Beweise iuuigcr Theilnahme

während der Krankheit wie auch sür die zahlreiche
Begleitung bei dein Leichenbegängnisse unseres innigst
geliebten Sohnes nnd Bruders, des Herrn

Ioscf Matajc
sowie fnr die vielen schönen 5tranzspendcn sprechen
wir allen den herzlichsten nnd wärmsten Dank aus.
Insbesondere danken wir auch dein geehrten Gesang«
vereine «Slavec» sür den weihevollen Grabgesang.

Die trauernde Familie.

Danksagung.
Au stet stände, für die zahlreichen Beweise herz-

licher Theilnahme sowie für die vielen schönen Kranz-
spenden, die anlässlich des Todes meiner mwrrgesö-
lichen Fran

Minkcr
gespendet wurden, ferner allen jenen, welche meiner
thenren Gattin die lchte Ehre erwiesen, besonders
aber der hochw. Geistlichkeit und den P. T. H^ren
Beamten sowie allen lieben Bekannten aus Laibach
und Krainburg, persönlich danken zn können, se> ^
mir gestaltet, ans diese», Wege meinen wärmsten
und tiefgefühlten Dank auszusprecheu.

N i s c h o f l a c k - L a i b a c h am 26. Mai 1894.

Karl iuiek.

Sorodnikom, znancem in prijateljem " a *
znanjam tužno vest, da je vsemogočni »J°&
mojo ljubljeno ženo, oziroma mater

Meto Žumer
po claljSi mučni bolezni dn6 2G. t. m. k sebi V0'

Pogreb bode dn6 28. t. m. ob polu fi. " r I l t

cerkve pri sv. Kriätosu v Ljubljani. . j
Sv. maze zadufinice se bodo brale v '»

cerkvi v Gorjah. j n
Draga ranjka bodi priporočena v blag «PotT)

in molitev.
V G o r j a h , 27. maja 1894.

Jakob Žumer^
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Course an der Wiener Börse vom 26. M a i 1894. «««b«. 0 ^ ^ 2«,«̂ °«..
zt°al».Hnl«h»n< <b"d W«n

°̂!° <tt'chel!llchr «e»<e l» Noten
°e^. Mlli.'^ovtmbrr . . . S8 35 8»55>
'N3t°tenvelz.fftbrullr-«l!<,ust 88 LN S8 t><»
" vllbcr verz. I ä n n c r I u l i 98 3c> 98 ÜN

<«!<,'< " " «PrN'Octobrr l>8 30 98 50
«««" ^ » Etaas««»^ . «50 st. 1^7' . 14» -
^ ° " b"/„ „ .«nzs 5U« l. 14SI0 147
»«3"^,' „Fünftel 100 l. 158 2ÜI5UL5
°?«t Vtaat«lofe . . 100 l. 1»» - »00 -

z°/^ ,. . . 50 fi. 1 8 8 - 2 0 0 -
/° «°M,'Hbbr. K ,2« fi. . . 1»0'?2 I«1 75

^ 0«'i, Golbreüls, Neuere« I»n »0 181 —
,̂° «rN, Notcürrnis. fisurrfrei —'— - '—
s. ^ ^""e w llronenwühr.

,,/""^N«< für »00 Krone« Nom. 9? i»<> 9» ">
° «». bti>. bto. per Ultimo 87 80 W I 0

"^ethbahn <n V. steuerfrei
i l t °^ Zl-> sür 10» fl. «. 40/« I»8'65 1»485

,?"»'Joseph «ahn in Lllber
z,)° ° ^ < ) <. wo fl, Nom, 5'/.°/» l « - 1»8 50

/«/»»iubolphV.i.E.sdlv.Vt.)
z», .^ sür lnoy st, Nom. . . —'— ——

^bt°.i.sslo,ienw,fteuerf.(bi»>,
z°, 2. St, für »0« »r. Nom. S« 50 97 50

«^"°"berger Nahn in Oilb.
^ ' w u . i o y y ^ , , ^ , ^ ^ ^ _ _ _ „ - _

/»"lo. in Kronen», fteuerf. 400
». »Ooo p i . , . ,00 »r. N«n>. »? — 97 75

Wlabethl.ahn»«nfi.«M,!i'/.°/°
»!° lu°"2""ll, » N . p r . Stück » 5 5 - » » 9 -

° «lnz.Nudwe«, 2<X) st, °. W.
»»«», ^'^° " 7 L8s.-
,,',7"»b..tii. »nofi.e.«. »V« »»? - -̂ >i» -

" «« l Uubw.'V.znnfl.lm. » I N - »ISÜU
^ ^ ^ „

«eld «are
v o « Staate znr Znbln«»
äben»o««ene lklsb. »Prlm^..

vbl lzat loul» .
«lilabsilibahn U00 u, «00« Vl.

für »no W. 4"/^. . . . 1 1 8 — 1 ^ - .
«klisabethbahn, 400 «. «W« Vl.

200 Vl. 4°/n 1L5-- « 5 ?5
ssronzIoleph-V. <tm, 1»«4 4"/„ 98 b!» «850
«alizische trarl ° Lnbwig - »ahn

ltm. 1»U1 30« fl. 3 . 4°/» . 9s 3, 97-55
Vorarloeraer Nahn, «miss. 1»84,

4°/ ,̂ (div.st.) V.,f. INNfl. N. S7'l»h 9U8«

Ung. Volbrellle 4°/̂  per Tasse. I2U 45 1LN K5
dto, dto. dto. per Ultimo . . ixt» 4!» i»'^ «5
blo. Rente Kronenwatir., 4°/„,

steuerfrei fiir »00 N^onenNom. 94 95 95 15
4<̂> bto, dto, bto, per Ultimo . 94 95 9b 15
blo.Et.lt.Nl, V°lb»N<»fi.,4>/,"/n 1»? — I»? !.U
dlo. dto. Vilb. 100 fl,, 4'/,°^ 101 70 10» »<»
bto. V<»at«°0blia. (Ung. Obffb,)

V. I 187«, 5°,„ . , 184 25 <»5 «5
bt«,4'/,°/»Ochllntrt8al'»blObl. 10« — INI —
bto. Präm,.«nl, k inv fl.s. W, 148 «5 148 75
dto. bto. ^ 50fi. 0. « . «48 5>N l49'5«
Ihel^«e,..ü°le 4°/, lN0 j>. . 14li bU l4«5«

Hn«d»nU.'Völlg»tiVN»n
M r lU0 fl, «M.),

5"/» «llllzilche — — — —
5°/, ntedsicherreichische , . . 109 75 l i o 75
4°/, troattsche und slavonifche . —>— —--
4«/» ungar»!che (10U ft. «.) . 95 10 95 90
And»r» 2ff»ntl. Anl»h»n.

Donau.»>tg, llose 5°/„ . . . « s 75 lL7 75
bto, »lnlcihe 1878 . . 107 »5 lN» 35

«»leben ber Vtabt Vvrz . . —-—! —'—
»nlebt» b, Vtadtgemeinde Wien IN? - N.7 <o
«nleben b. Llaolgemeinoe Wien

lVllbcr oder «old). . . . 13<1 85 18»-25
Prämien-«»! d,K!adtssm, Wien »74 l?4 5«
Äör!ebau«!,lehcn verlosb. 5°/« l lX)50I l ' I —
4» „ Kroiner llanbe»>«nl. . . 97 «0

»«lb « a «
Pfandbrief»
(für ,00 fi.),

Vobcr. all«, »fi. ln 5« I . vl.4°/». t»» üo »»4'b0
dto, ,. <n«> „ 4'/,°/« — — — ' ^

Vodcr. »lln, «ftr. < n 5 0 I , »l.4°/„ »8 5« 99 »0
dto. Pram. 3chldv.8<>/„,I.Vm. ' — —
bto „ 3°/„,ll,»m. l<5 5U l l « —

N..«sterr. Lande» Hyp,Anst, 4«/, ?9'«0 ,00'4N
Oefi-'ung, Vanl verl. 4'/,°/» . — ^

dto, „ 4"/n . . l0« — «00-80
dto. 50jahr, „ 4»/„ . . 100 — l«> 8l»

Vparcasse. l.»ft., « 0 I . 5'/,°/»vl. »01— — —

PriVritäl,.^bll,»ti««n
lfüi- »W fi),

sserdlnllüt>» Nordbahn Em, l8»« 99 50 l(X» 80
Oefterr. Norbwesibatn . . . »09 - , la
Vtaatilbnhn »17 50 — —
V2db»hn ^ »°/, ,5» 10 154 I"

K b°/, ,»7^10 1'8 1'<
Ung.'galiz. «ohn . . . . 105 »0 »0« 80
4°/„ Unterfrainn Valmn, , . »8«» »»'—

Dt«<rs, z«s,
<pt? <3«>!l>.

»udap,ft°V»fil<ca (Dombau) . 10 80 10>«'.
«reditloie 100 ft 197 »5 197 75
«larv^ole 40 fi. «W. . . . 58'75 59 50
4°̂ Donl!-.< Dampssch.lon«!.««. l4»'— «4« -
Ofen?r «o!, 4N fi, . «8>/h »4 75
Plllffy ^o!e 40 ft. «W, . . 58 - 59 —
«olh^n ttieuz, «fi, V^, ^ ,n st. 18-50 18 »>0
«othen «î euz, »Nl/, Ves, „ 5 fl. 1»'60 1« 9«
Äuboldh Luse 10 ft „>85 ,3- ,̂5
ElllmLvlt 40 fl. ssVl . . . ?4— 75 —
Lt..<Keni,!«-Uo<e «> si. <iW. . 7« ^ 7, —
Waldfteln «ole »n fl. EW. . . v0 . b3 —
wlndlschgräy Lost 80 fl, «Vl. . —— — —
Vew'Kchb, »"/„ Prüm.°<3chuldv.

d, Uibenn-ebitanft. I. V» 19 »0 »0'bO
bto. I I . Em. 1««» . . . . »8 — »1 —

öaibachtr Lo<e » 5 ' - »5 50

«eld «are

(per Gtüll).
«nglo<Otfi. »anl»00st.«0°/<,«. i l l ' — 151 5s<
Vanlveitin, Wiener 100 fl, . 1»5 7Ü ILl! /5
«odener.'«nft 0ft,»l»0 st.V.4U°/, 4«? 5<» 470 —
<lrbt,-»lnst,f, Hand, u . « . ISVfl, —-— ---

dto, dto, per Ultimo Leptbr. »50 50 »>I —
ltrebltbanl, «ll« un«,, »00 st,. 43li 25. 4»» —
Depofitenbanl, All«,, »«1 fi. . »80 — «31 —
«compte-Ves., Ndröft,, 500 st, 7^4—730 —
Vlro»u, lassen», Wiener,»«)». »60 — »6» —
Hypotheienb.,oft,,i!W fl,»b°/,», 8 7 — 87 75
Länderblllis, «st,. »00 fi, , . , »45. »0 »<ü 80
OeNerr-Ungar, lyanl s<X» fl. . 99<! 99s
Nnionbanl »00 fi L57 75 »58 75
«erlehrlbanl, «ll«., I«n fl, . i ? , - - 17»-—

Aeti»n ,0» Zl«n«port»

(per Etült).
«llorecht««»hn ««» fl, Silber . 9« 50 9? 50
»ufftg.ltpl. e«!enb. «UV fl. . . leu« ISü»
Vöyn». Norbbahn 150 fi, . . »57 50 »57 75

«efibahn »00 st. . . 40lt 7z!4O3 75
«»schttehrad« « ' . «X, st. « « . ,z>4<> „ ^

bt«. slit. U) «00 st. .478 - 4«! -
Vonllu » Dlllnpnchlfillhit » Ges.

Oesteri. boo st. «Vl. . . . 488 — 441 —
DrllU'»,(»»tt..D°,.Z.)«X»st.T. —— — —
Dui-Vodenbacher V.»«. »oost.G. 5t 5) 5« 50
FerdlnllNos-Noidb.1000fl.CVl. 5050 305ü
Zn»b.' <lzernow..I»lltz<»«tnb.'

«lstllsch. »00 fi. s . . . . «7-50 »78 50
Ul«yb,»ft«rr.,Tr<est,0l)0fi.IjI». 5 ' « — «>»-—
vesteir. «ordvestb. »00 st. Vllb. »»l» — »»e?ü

dto. (>«.») »00 fl. V. . . »«ft50X«l b0
Vr»g«Dul«V<senb. 15N st. Dilb. »5 85 50
Vlebenbüraer Eisenbahn, eiste. — — - —
Ttaatseilenbahn A»0 fi. E. . . 38? «» 33»»l»
Vübbahn »0« st. Eilber . . . > 99 50 100 bu
Vüdnorbd. »erb.'V. »no fi. «Vl. «>2 2> »03 »5
Il»»t»»h»«e<.,»r.,l?0fl.e.«. !2l»9 — 300 .

»».l8»7. «X» si. — — — > -

lramway Gef,, neue wl.,Pr<«<
rit«t«.«ct<en 100 fl. . . . «»?b »/.-

Un,,»g»lz. Vilenb, » « st. Silber »ttö — »05 50
Un«,»e1N.(«a»b<««u)>00fl.G. »0« bU »03 .
Mener 2«t»lb«h»n>-»e».'»el. 7« — ?« —

»Nd»stri>AltiN, .
(p« Gtüll),

Vaugef., »llg, Oefi,, 100 st. . 11« — ii4-<>
ltgybier Etjen. und Gtahl'Inb.

in wlen 100 st «0 — «?-—
<tt<enbahn».'U«<h9,, erste, 80 st. , 1 : ^ - «,4 —
,,«lbn»ühl", V«p<«f. n. « .» . 4 5 — 45 30
lttefw^« V^«»««< 10V st, . . ,0»50 1«0»<1
«t«M«n<Gese!l!ch.. iHerr.»«l»<« e» «0 64 80
Br»«tl »t<en<g»d.»»«f. »00 «. b«4 — b«5 5<)
VÄ«<l»r1. Gteilttohlen S0 l ?«3 - ? i ^ -
„kchI5«l«ühl", »llip^eri.,«» l. »04 — » 0 » «
, Lteyrernl,", V«p<erf. n, «,»«. 150—15« —
trifailer Koylenw.Vef. 70 fl, »8/— ,«4 .
W»ssenf.>»,,<dest,inMtN,ll>vl, »H9 »«» —
>«»,,«,.2«<d«nV , «lll« w Veß,

l« fl 440 — 445 —
» I . ««N^selllchoA «00 st. . . 18!» «5, 1«, »
Mn«r»NH«8<e«el««ett«»«»e1. 30« . 504 —

»mfterba» 10» 50 «08 «0
Dentsche «l»tz« I»1 »u «145
Lonb«, »»» »0 »>ü «
P»<» 4S7V 4»?»
«t,<Veter«b»l, . - — — —

««lnten.
Ducaten 59» h 94
»0.»ianr».«t«cke 9 « »»«>
Silber - ^ — —
Deutsche Ueichlbanlnoten . . « 3 0 81 »7»
Italienische Vanlnoten . . . 44 »0, 44 70
V«pi«.«ub«l . . . . , » 4 , , l , ^ ^

[

l^- 100 Kilo fl. 47 60. - p i

Hirteereii-Sro
von oompetenten

Autoritäten geprüft, ist
als ausgezeloh.net er-
klärt worden. 1 KiloJlasche
70 kr., fünf Flaschen 3 fl.,
eine 3 Kilo - Korbflasche

•«•• fran oo gegen Nach-
Jajime von fl. 2 50. Bis zu 100 Kilo
a 50 kr. per Kilo, exclusive Emballage,
Versendet (2299) 24—1

I Apotheker Piccoli in Laibach.
[^ Aufträge gegen Nachnahme.

(1886) 3 - 3 St. 2852.

Razglas.
». Mesto na Bavarskem odsotnega
^ a r | ina (Jolobiča postavi se toženej
, af"iji Drganc oskrbnik v osebi Ja-

o t )a Deulschmana iz Kala št. 4 ter se
1 .u dostavi tožbinski odlok z dne
**• aPrila 1894, St. 2603.
j ^- kr. okrajno sodisče v Melliki
^ 25. aprila 1894.

l"87) Nr. 39 CC.

Bekanntmachung.
.̂ Im Concurse der Ninalia Tomsit,

^andelsflau in Illyrisch. Feistrih Nr. 6,
lrde z„r Liquidierung aNcr nachträglich

''gemeldeten Forderungen gemäß § 123
' "- die Tagfahrt anf den

^ 25. J u n i 1 8 9 4 ,
^mittags 9 Uhr, vor dem gefertigten

"curs-Commissär angeordnet.
^ Illyrifch-Fnstritz am 15. Mai 1894.

^ ^ l. N^^Z^^^^ <,sg Concurs'Coinmissär:
^ ^ ^ ^ ^ Josef Kovat m.p.
12002) 3 - 1 fit. 2166.

Razglas.
rad i p r o S n J ° Marije Blazon iz Begunj
^vrn g 0 l d * 1 0 k r - v r S i l a s e b o d e

k K Pr°daja Tomažu Slražišarju
s i ! ? 6 1 1 ^ s t- 4 laslnega in sodno
«Jen a m i v r e d n a 1 5 5 5 8 o l d > ™"
ob(W?a zem>j»ööa vložek St. 19 kat,

u ^remenca dne
4. j u l i j a in dne

v 8 a k , 8- a v g u s t a 1 8 9 4 ,
so(Ji š?

r a t °b 11. uri dopoldne, pri tem

w ^er"ljiäöe oddalo se bode edino le
Ho8jj^

u8i prodaji pod cenitveno vred-

in i Z r
r ^ e i ? ' P°goji, cenilni zapisnik

Ha up Gi i z z e m l J i s k e knjige so lukaj

25 „'.!"• o k r » jno sodisöe v Loži dne1 aPrjla 1894.

Ein Gurtlergehilfe
findet dauernde Beschäftigung bei Stutt-
mann, Färbergaiae Nr. 9, Graz. (2295)

(2053) 3—3 Št. 3428.

Razglas.
D n e 8. j u n i j a 1 8 9 4

vräila se bode druga eksek. dražba
Ive Vukšiničevega iz (Jabrovca žt. 26,
sodno na 30 gold, cenjenega zemljisea
vlož. št. 750 kat. obč. Draščice s po-
prcjSnjim dostavkom.

C. kr. okrajno sodišče v Metliki
dne 5. maja 1894.

(2126) 3—1 Nr. 2346.

Executive
Realitäten - Versteinerung.

Vom k. k. Bezirksgerichte Laas wird
bekannt gemacht:

Es sei über Ansuchen der Herrschaft
Schneeberg die executive Versteigerung der
dem Lucas Ravselj von Pudob Haus-
Nr. 27 gehörigen, gerichtlich auf 1723 fl
geschätzten Realität G. E. Z. 9 der Cat.-
Gde. Pudob ohne gesetzliches Zugehör
derselben bewilligt und hiezu zwei Feil-
biclungs-Tagsatzungen, und zwar die erste
auf den

20. J u n i
und die zweite auf den

20. J u l i 1894,
jedesmal vormittags von 10 bis 12 Uhr,
mit dem Anhange angeordnet worden, dass
die Pfandrealität bei der ersten Feilbie«
tung nur um oder über dem Schätznngs-
werte, bei der zweiten aber auch unter
demselben hintangegeben werden wird.

Die Licitations'Ncdingnisse, wornach
insbesondere jeder Licitant vor gemachtem
Anbote ein 10 "/̂  Vadium zu Handen
derLicitations-Commission zu erlegen hat,
sowie das Schützungs-Prototoll und der
Grnndbuchs-Extract können in der dies-
gerichtlichen Registratur eingesehen werden.

Laas am 5. M a i 1894.

(2271)3—1 St. 2512.

Oklie.
Na tožbo Jožeta Jakliča iz Hav-

nika radi 20 gold, se je neznano kje
v Ameriki odsof.nemu tožencu Karolu
Mršeku iz Havnika postavil Fran
Mršek iz Havnika skrbnikom na čin,
s katerim se bode spor

dne 22. j u n i j a 1 8 9 4 ,
dopoldne ob 9. uri, razpravljal, ako
toženec ne naznani druzega poobla-
ščenca.

C. kr. okrajno sodišče v Loži dne
la jnaja 1894^

(1905)3—1 St. 8133.
Razglas.

C. kr. za in. deleg. okrajno sodišče
v Ljubljani naznanja, da se je vsled
tožbe Jakoba Kastelica iz Sela St. 1

pri Rudniku proti UrSuli Schwarzel
in Leopoldu Šubelju od ondi, oziroma
njunim neznanim pravnim nasled-
nikom, zaradi zastarelosti pri zem-
Ijišči vlož. š(ev. 210 kat. obč. Rudnik
zavarovanih terjatev po 30 gold, in
115 gold. konv. den. de praes. 6. aprila
1894, st. 8133, slednjim postavil gosp.
Jožes Strubelj iz Rudnika skrbnikom
na čin in da se je za skrajšano raz-
pravo določil dan na

3. j u l i j a 1 8 9 4 ,
dopoldne ob 9. uri, pri tem sodišči.

V Ljubljani dne 10. aprila 1894.

(1803) 3—1 St. 7908.

Razglas.
C. kr. za m. deleg. okrajno sodisče

v Ljubljani naznanja, da se je vsled
tožbe Franceta Jankoviöa iz Lip št. 14
proti sedaj neznanemu društvu za
dobavo šote«Kämpfler, Vogl & Comp.»
v Ljubljani zaradi priposestovanja
zemljisöa vlož. št. 128 kat. obč. To-
miselj de praes. 4. aprila 1894, št. 7908,
siednjim postavil gosp. Martin Feruzzi
v Lipah skrbnikora na Cin in da se je
za skrajžano razpravo doloöil dan na

3. j u l i j a 1 8 9 4 ,
dopoldne ob 9. uri, pri tem sodišči.

C. kr. za m. deleg. okrajno sodišče
v Ljubljani dne 10. aprila 1894.

~(T879)T— 1 St. 3104.
Oklic.

Z ts. odlokom z dne 13ega marca
1894, st. 2400, dovoljena dražba po-
sestva Ane Baznik iz Vrha z. knj. vl.
st. 267 kat. občine St. Jarnej se po-
novi in se v to zvrho določita draži,
bena dneva na

6. j u l i j a in na
10. a v g u s t a 1 8 9 4

od 11. do 12. ure pri tem sodisči
8 prejšnjim dostavkom.

G. kr. okrajno sodišče v Kostanje-
vici dne 16. aprila 1894.

(227Ö)~3^i • St. 2034."
Oklic.

C- kr. okrajno sodiöce v Velikih
Lašičah naznanja:

Na prosnjo PVanceta Levsteka iz
Malih Lasiö fit. 27 se z odlokom z dne
19. oktobra 1893, št. 4024, na dan
12. januvarja in 16. februvarja 1894
določene, z odlokom z dne 7. janu-
varja 1894, st. 34, pa s pravico po-
novljenja ustavljene izvrsilne dražbe
Antonu Levsteku iz Malih Lašič st, 16
lastnega, sodno na 905 gold, cenje-
nega posestva, vpisanega v vlogi st. 345
kat. občine Turjak, ponovljaje dovo-
lite, ter določite se na dan

10. j u l i j a in na dan
14. a v g u s t a 1 8 9 4 ,

vsakikrat od 10. do 12. ure dopoldne,

pri lern sodišči s poprejšnjim pri-
stavkom.

G. kr. okrajno sodišče v Velikih
Lasičah dne 17. majnika 1894.

(2054) 3—3 St. 3182, 3183T

Razglas.
Neznano kje v Ameriki bivajočima

eksekutoma Martinu Pezdircu iz Pri-
most eka ter Martinu Radošu iz Ra-
dovice postavi se skrbnikom na čin
gosp. Leop. Gangl v Metliki ter »e naa
vročita odloka st. 2863 in 2859.

C. kr. okrajno sodisče v Metliki
dne 3. maja 1894.

(2051) 8—2 St. 3270.

Razglas.
D n e 7. j u n i j a 1 8 9 4

vršila se bode druga eksek. dražba
Marko Guslinovega iz Drasčic st. 30,
sodno na 100 gold, cenjenega zern-
ljišča vlož. št. 130 kat. obč. Drasöice
s popjejšnjim pristavkom.

C. kr. okrajno sodiöce v Metliki
dne 4. maja 1894.

(1970)3—1 Nr. 3893.

Erinnerung.
Von dem k. k. Landes- als Handels«

gerichte Laibach wird dem Geklagten An-
dreas Torlar, Krämer und Besitzer aus
Trtnik, Bez. Tolmein, derzeit unbekannten
Aufenthaltes, hiemit erinnert:

Es habe wider ihn bei diesem Gerichte
L. Mitusch, Handelsmann in Laibach
(durch Dr. Sajovic), die Klage wegen
Zahlung des Warenkaufschillings per
130 sl. 60 kr. s. A. 66 pi-aL«. 10. Fe-
bruar 1894, Z. 1633, eingebracht, wor-
über die Tagsatzung zur summarischen
Verhandlung auf den

9. J u l i 1 8 9 4 ,
vormittags 9 Uhr, angeordnet wurde.

Da der Aufenthaltsort des Geklagten
diesem Gerichte unbekannt und derselbe
vielleicht aus den k. l. Erblanden abwesend
ist, so hat man demselben den Herrn
Dr. Max v. Wurzbach, Adv. in Laibach,
als Curator »6 ac-lum bestellt.

Der Geklagte wird hievon zu dem
Ende verständigt, damit er allenfalls
zur rechten Zeit selbst erscheinen oder
lich einen andern Sachwalter bestellen und
diesem Gerichte namhaft machen, überhaupt
im ordnungsmäßigen Wege einschreiten
und die zu seiner Vertheidigung erforder-
lichen Schritte einleiten könne, widrigrns
diese Rechtssache mit dem aufgestellten
Curator nach den Bestimmungen der
Gerichtsordnung verhandelt werden, und
der Geklagte, welchem es übrigens frei-
steht, seine Rechtsbehelfe auch dem be-
nannten Curator an die Hand zn geben,
sich die aus einer Vrrabsänmung ent-
stehenden Folgen selbst beizumessen haben
wird.

Laibach am 26. Apri l 18V4.


